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die früh un französis&é Her An kamen und ın der Kulturentwicklung vérlor un: d1l€ als außerhalb der
denen sich das Kulturproblem heute ın Form der ty p1- natiıonalen Aspirationen stehend betrachtet wurde. Auf
schen Erscheinungen der Emanzıpation Ende jeden Fall annn die beklagenswerte Erscheinung des T1e-
Kolonialzeitalters zeigt. Auf den Wechsel der Kultur- stermangels iıcht allein AUS ıußeren Umständen un Aaus
tendenzen W al die Kırche Mittelamerikas schlecht vorbe- Hemmungen der Regjierenden SCOCNH die Entfaltung der
reıtet. So 1St begreiflich, WCN die Selbständigkeitsbe- Kırche erklärt werden. Die Entwicklung 1n Mittelamerika
WERUNg 1m Jahrhundert sıch 5  n dıe tradıtı1ons- wırd einmal] auch dıe restlıchen Kolonialgebiete ZUr re1-
gebundene Kırche entwickelte un: eiınen antiıkatholischen heit führen Die Z Freiheit strebenden Völker haben
Charakter annahm. Es zeigte sıch Jjetzt auch, daß die 5S0S iıhre eigenen Probleme. Sue zeigen siıch schon Jjetzt ıKD den
lateinısche Zivyıiliısation nıcht 1n die Tiefen gedrungen War. selbständigen Staaten. Vor allem mu{fß die Kirche den DC-
Das relig1öse Empfinden der Einheimischen übernahm For- sellschattlıchen Wandlungen un: den soz1alen Entwick-
MCN, ohne s1ie ‚eseelen können. Daher auch das Weıiter- Jungen ıhre volle Autmerksamkeit zeigen un hier kon-
leben altheidnischer Anschauungen 1in christlichen Formen struktive Ideen entwickeln. Wenn S1E auch ın ihrem ‚USCN-
bei.jenen Teılen der Bevölkerung, die den Indianer- blicklichen Zustand leider nıcht imstande iSt; überall iıhre
kulturen kamen. Ahnliches 1St be] der Negerbevölkerung formgebenden Kräfte entfalten, S mussen die Verant-
aut den Antıllen testzustellen, die sıch stellenweise einer wortlichen doch sehen, tehlt Un angepackt WEETIT-
christlich-heidnischen Mischreligion zuwandte, die für die den mufß Das Priesterproblem 1St allein nıcht entsche1-
katholische Seelsorge iıcht mehr erreichbar ISt. Manche dend Wiıchtiger 1St die Bemühung, die Entfremdung der
sind auıch der Meınung, der zroße Priestermangel miıt Kırche VO  $ der lebendigen Entwicklung der Völker VCI-
der mangelnden Anzıehungskraft einer Kırche inmMen- hüten un mıiıt ıhnen den Weg 1n eine LLCUEC Zukunft Zhıng, die durch die Umstände die Jebendige Fühlung mıt gehen.

Aus der Ökumene
VO  S} Menschen schr VO Prestige 1 Sınne ab-Die Hoffinung VOoO  _ Evanston
hängıg SE Nur WCNnN INa  e) das versteht, kann INa  } den

Die Vollversammlung des Weltrates der Kirchen Leistungen der Konferenz gyerecht werden. In Lund
Dr ooft VOTLr 7we]l Jahren, inNna  ; könne nıcht mehr län-Am DWl August schloß die Vollversammlung des Welt-

der Kırchen, die 15 August 1n der Nordwest- SCI VO  Z der ucn un: echten Einheit sprechen, die
Universität VO]  — Evanston bei Chicago eröftnet worden den Kırchen entstanden SE „und in aller uhe die 'T at-

sache hinnehmen, daß die Art UNSCIGT kıirchlichen Organı-WAafr, ihre Beratungen ab, nachdem S1e das umfangreiche
Programm der sechs Sektionen und der Plenarsitzungen satıon und unserer Tätigkeit weıterhin den Eindruck
planmäßig abgewickelt hatte. ıne unvorstellbare Publi- macht, als ob jede Konfession ın ihrer eigenen Gesetzlich-
zıtät, die meısterhaft Presse un Rundfunk einsetzte un keit verharrt. Hıer liegt die Getahr einer Unaufrichtig-
bediente, sollte die Konfterenz eiınem der gewaltigsten eit . (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 583)
Ereignisse 1n der NEUETEN Geschichte der USA und Kana- Auft der Gründungsversammlung ın Amsterdam blieben
das machen und bot ıhr außerordentliche Chancen, das viele Probleme ungelöst, darunter die Einheit 1mM lau-
für ökumenische Anlıegen nıcht sehr oftene Bewußftsein der bensbekenntnis, 1ın der kirchlichen Ordnung un 1im
Amerikaner erwecken und e1ınem Denominationalismus Abendmahl, aber auch die rage der wirksamen Evange-

entreißen, der vielfach dem Sonderleben der Lokal- lisatıon der Gemeinden 1 Sınne ökumenischer Verant-
WOFrLUNg und Solıdarıtät, die Schaffung eiıner christlichengemeinden Genüge findet: erwecken VOr allem für eın

tieferes Verständnis des Kerns der christlichen Botschaft Sozıallehre, dıe den rechten Ausgleich zwischen Kapıtalıis-
VO  3 der Auferstehung un: der Wi;ederkunft Christıiu. Wır I1US un: Soz1alismus leistet, und nıcht zuletzt die außerst

akute Frage einer klaren Stellung Z modernen Krıegbeginnen 1n diesem Heft dıe Berichte über das Ereijgn1s
VO  3 Evanston, die Vertreter VO  w eLwW2 170 Millionen MmMIt seinen furchtbaren Vernichtungswaffen, die NU.  w durch
vielfältig gespaltener Christen versammelt waren, stel- die entschiedene Osterbotschaft aps Pıus SN VO  a 1954

(vgl Herder-Korrespondenz Jh 411) einer —len aber die Gesamtwürdigung noch zurück, bis AaUuUSZCW O-
SCNHNC Stimmen AaUuUsS den verschiedenen ökumenischen Grup- abweislichen Notwendigkeit geworden Wafr, ganz
PCNn vorliegen. Die Konterenzakten, die der Presse VO schweigen VO  ; einer dogmatischen Präzisierung der CHII-

stologıschen Basıs“ des Weltrates. Jle diese Fragen Olersten Entwurtf der Texte bıs iıhrer etzten Fassung
zugänglıch gemacht wurden, yeben u15 ıne zuverlässige ten durch das Generalthema über „Christus die Hofi-
Grundlage für die Darstellung der hervorragenden 'T at- Nuns der Welt“ ıhrer Lösung nähergebracht werden. Dazu
sachen un:! Beschlüsse, SOWEITt S1e auch für uns Katholiken kam die nıcht leichte Aufgabe der VO  z der Verfassung
VO  S Interesse sind. geforderten Neuwahl des sechsköpfigen Präsıidiums —

Es bedarf reilıch einer Erinnerung die Aufgaben, die stelle der bewährten Veteranen der Okumenischen Be-
der Konferenz selt der Gründung des Weltrates 1mM August WCZSUNS 1ewelt 1St gelungen, diese großen Aufgaben
1948 gestellt An Der Generalsekretär Dr Vısser bewältigen?
’ Hooft hat mehrfach ebenso umsıchtig W 1€ energisch BC-
mahnt; da{fß der Weltrat 1esmal seine Bewährungsprobe KOonsolidierung“
abzulegen habe Es 1STt für uns Katholiken schwer vorstell- Sogleich nach Abschluß der Konferenz vaben lDr. ooft
bar, dafß iıne Gründung, die bewußt nıcht „die Kirche“ Bischof erggraVv und Landesbischof Kilje Erklärungen
sein noch'’eine Superkirche bilden wıll, eben als Gründung über das Ergebnis der Versammlung aAb Sıe SagtCN, die
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Okumenische Bewegung habe nach einer Periode lang- zen Schöpfung warten WIr dessen 1n lebendiger Hoff-
un keineswegs ungefährdeten Wachstums einer NUuNns In dieser Gewißheit können WIr getrosten Her-

yewissen Reife geführt, daß mMa  e} jetzt VO  ] einer Kon- CNs der Sünde un dem Leid der VWelt, den Mächten des
solidierung des Weltrats sprechen könne. 95  1e€ Okume- Bösen un dem Drohen des Todes 1Ns Auge sehen. Von
nısche ewegung SItZT jetzt 1m Sattel. Sie ISt tür die 1n iıhr der Furcht erlöst, siınd WIr frei Z Liebe Deshalb
vereinıgten KırcheneNotwendigkeıt, auch WECNN tür weist u1l5s die christliche Hoffnung unseren äch-
die kommenden Jahre noch vieler Geduld bedarf“ erg- sten.“
oraV Wenn INa  e} die Spannungen bedenke, ELWa die Besonders die Gemeinden gewandt, heißt dann: „Vor
Gegensäatze 1n der Rassenfrage, die verschiedenen Auftas- sechs Jahren sind MNSETE Kiırchen übereingekommen, den
SUNSCH über dıe Sozialordnung oder den st- West-Kon- Weltrat der Kirchen bılden, und haben den Wıillen be-
flıkt, könne 199028  e} sıch nıcht arüber wundern, dafß kundet, zusammenzubleıben. Wır danken Gott tür den
ine Konterenz von weıten Ausmafßen diese Spannungen egen, den ın diesen sechs Jahren auf MSGTG Arbeıt
ausgehalten habe, ohne daran zerbrechen, meıinte Dr un HSE LE Gemeinschaft gyelegt hat. Jetzt EKGEGN WIr 1ın

Hooft, der auch die Rückwirkungen auf die amerika- einen zweıten Abschnitt a Es genugt nıcht, beieinander
nıschen Christen unterstrich: S1e würden 11LU.  = MLt yrößerer Z leiben. Wır mussen vorwarts. Je mehr WIr MNSCKE

Einheit in Christus erkennen, schwerer 1StFestigkeit ıhren harten Kampf für die Geistestreiheit und
ZEW1SSE Erscheinungen e1nNes übersteigerten ati1ona- >WCNIL WIr VOT der Welt 1im Wiıderspruch die-

lismus weiterführen. Dr Lilje fügte dem treilich hinzu, SCT Einheit leben Deshalb iragen MIr euch ‚Sıeht ure
Kirche ıhr Verhältnis den anderen Kirchen ernsthafthabe sıch beim Ablauf dieser rlesigen Versammlung

gezelgt, „dafß die hıer angewandten parlamentarıschen 1MmM Licht des Gebets UNseres Herrn, da{f WIr alle 1Ns un:
Methoden nıcht yee1gnet sind, echte geistige Entscheidun- 1n der Wahrheit yeheiligt se1n sollen? Tut LG Gemeinde
SCNH herbeizuführen“, eine Klage, die VO  Z lutherischer IN MIt iıhren Nachbargemeinden alles, WA4S SIE
Seite schon über die Methoden der Weltkonferenz VO  — vCcrmag, daß UT Nächsten wirklich die Stimme des einen
Lund laut wurde vgl Herder-Korrespondenz Jh Hırten hören, der alle 1n ıne Herde ruft?‘“ Es wird —-

O R dann das Fernbleiben der chinesischen Christen beklagt
Der Landesbischof dachte dabe1 ohl besonders se1ine und erklärt, SC 1 nıcht SCNUS, WEeNN die Christen TIe-
Erfahrungen, die als Vorsitzender der Kommissıon für den tür sıch cselbst suchen. Sıe mussen

für andere suchen.
die Gerechtigkeit

die Koordinierung der vielen Aussprachegruppen über das
Generalthema machen hatte, einer unendlich müh-
selıgen Arbeıit: S1e hat War das ıne sicher vollautf — Ächtung der Vernichtungswaffen
reicht, da{ß alle Delegierten 1ne intensive theologische Schu- In diesem Zusammenhang berichteten WIr schon dieser
lung über qOAristliche Eschatologie durchmachen muften Stelle über den bedeutenden und weitreichenden Beschlufßs,

den die Sektion, das heißt die Arbeıit der CCIAvewßß kein geringes Ergebnis ıne Arbeıt, dıe aber
der iın Amsterdam als Verhandlungsleiter der Sek- (Kommissıon der Kirchen für Internationale Angelegen-

t10N bewährten Geschicklichkeit VO  a Dr Lilje schließlich heiten), vorbereitet hatte. Wıe bereits ın der Vorschau
aut Evanston erwähnt (vgl Herder-Korrespondenzdoch mMi1t einem Fehlschlag endete. Es gelang nıcht, W1e WIr

1m einzelnen noch <ehen werden, das oroße Dokument des Jhg., 564), gelang 1948 1n Amsterdam eıner VO'

Theologenausschusses über die Hoffnung auch M 1n der Bischof VO  a Chichester, Dr. G.K. Bell, und Präsıdent Mar-
tın Nıemöller geführten Gruppe nicht, 1ne moralıischeOorm durchzubringen, da{fß die Vollversammlung SC

vegennahm“. Statt dessen wurde nach schr schwıer1ıgen AÄchtung des Atomkrieges erwırken vgl Herder-
Beratungen eın Statement beschlossen, das INmMmM mMI1t Korrespondenz Jhg., 520 E, un Jhe.;

Irotz sachkundiger neutraler Informationen, da{ INa  zz)der ursprüngliıchen Vorlage und den Diskussionsproto-
kollen den Mitgliedskirchen Z Studium zugeleıtet WeeI - auf die Atomwafte als einz1ıge Rettung SC  Q den olsche-
den soll; das aber praktisch die Vorlage zerredet. van- wistischen Ansturm nıcht rechnen dürfe, blieb die ehr-
StON hat also die erwartete Botschaft über die qAristliche heit der Delegierten 1n Amsterdam dabei, keine qusdrück-
Hoffnung nıcht zustande vebracht. IDEKS Thema WAar, MT liche Verwerfung der Atomwaffen beschliefßen. In-
alle Vorbereitungen deutlich erkennen ließen, schwie- zwıschen hat aber die Atomwaffte eine LECUC Entwicklung

Z Wasserstoftbombe vollzogen, und die Welt wurderıg und enthielt viele dogmatische Kernfragen, da{ß
seiner Lösung die Einheit des Glaubens und der Kırche Zeuge der schrecklichen Wırkungen der Experimente,

außerdem wurde vew1ß, da{ß auch Sowjetrußland diesehätte VOFausSgesCeTzZLt werden mussen.
Waffe besitzt.

Die Botschafi Dıiese HNECUE Lage hat ohl 2AZu yeführt, da{ß die oll-
versammlung VO  - Evanston eınen entscheidenden SchrittAn die Stelle Lrat eine allzemeınere Botschaft der oll-

versammlung die Gemeinden der Mitgliedskirchen. S1ie ZEeEWARZT hat. och das Vorbereitungsheft der Sektion,
spricht auch VO der Hoffnung: „Christus S auferstan- das 953 herauskam, 1e{ß dergleichen nıcht erkennen
den, hat die Mächte des Bösen, der Sünde und des Todes vgl Herder-Korrespondenz J.  5“  5°9 6/) Es endete
überwunden. Eın Leben hat begonnen. Der Tod 1n allzuvielen Fragen und ließ kein Ziel siıchtbar werden.
hat nıcht mehr das letzte Wort In der Kraftt seiner Auf- Jetzt finden WIr 1M Rahmen elnes größeren Friedenspro-

ZTAMMIMNCS, über das spater berichtet werden soll, dıe lapı-erstehung un: Hımmelfahrt hat ein olk ın dıe
elt entsandt, verbunden durch se1nen Geist un sein dare Feststellung, dafß wahrer Friede nıcht auf Furcht be-
yöttlıches Leben teilend. Diıesem olk 1STt aufgetragen, ruhen kann, weıl InNan nıcht 1n dem Besitz der W asser-

stoffbombe 1ne Garantıe für den Frieden cehen darf Inıhn der ganzen Welt bekanntzumachen. Er wird wieder-
kommen als Rıchter Ün König, alle Dınge Zur oll- dieser Lage müßten--die Christen die verwandelnde acht
endung bringen. Dann werden WLG ıh sehen, w1e Jesu Christi In die Herzen der Menschen LFragcn un für

folgendes eintreten:iSt, und erkennen, w1e WIr erkannt wurden. Mıt der gan-
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wahren internationalen Friedensordnung gehört 74 Jahren noch diese astTt auf sich
3  16 den Mitteln wırksamer internationaler Kontrolledie ommen hat. Er G: vollenBewußtsein der Verant-

Eliminierung un das Verbot der Atom- Hydrogen- WOrtung für die evangelıschen Christen der ÖOÖstzone,
un anderen Massenvernichtungswaffen die Ab- denen damıt BEZECIBTL wırd dafß der Weltrat S1C icht VOLI-C  4R rustung aller Waften aut G1IN Mınımum. „Zuallererst o1ßt. Er Cat aber auch weıl nach seiner Evanston

»
K

rufen WIr alle Natıonen an siıch der Drohung un des ausgesprochenen Überzeugung GCinm usammenbruch der
7 Gebrauchs der Hydrogen-, Atom- der anderen Massen- evangelıschen Kirchen ÖOsten C1InNn schwerer Verlust für

C  n  Cı vernichtungswaffen ebenso enthalten WI1E anderer Mıt- den Protestantismus SC1L1MN würde. Da nıcht WEITL VO  e}
tel der Gewalt die territoriale Integrität oder p- enf amtet, wird SC1NE Erfahrung dem Generalsekreta-

W litische Unabhängigkeit ırgendeines Staates Sollte diese Y1at ZUZUTC kommen.
Verpflichtung gebrochen werden, siecht die Charta der Der andere europäische Kırchenmann 1St der 68jährige
Vereıinten Natıonen CI Kollektivaktion VOL Auch reformierte schottische Theologe John Baillie, Edinburghsollten sıch die Natıonen be1 experimenteller Erprobung der autf der Tagung des Reformierten Weltbundes
dieser Waften auf iıhr CISCNCS Gebiet beschränken. Dieser Princeton als Gegner der katholisierenden Gruppen
Beschluß steht Zusammenhang MIt gleichzeitigen Calvinismus auftrat Aus Nordamerika wurde der le1-
Verwerfung des Totalitarismus Es soll aber iıcht be1 tende Bischof der Protestantischen Episkopalkirche SC-

f  +
diesem Beschluß bleiben. Der neugewählte Zentralaus- wählt, Henry Knox Sherill New otk Er steht
schuß wurde beauftragt unmittelbar nach der Konferenz 65 Lebensjahr un VERrUEE 1U  en anstelle des ausgeschie-
VO Evanston die entsprechenden Schritte sC1INer urch- denen Erzbischofs VO  3 Canterbury, John Fisher, die Anglı-
führung treften besondere kirchliche Delegationen sol- kaner, natürlich nıcht mIi1t derselben Autorität WIC nNCI.
len den Aufruf des Weltrates der Kırchen den Regierun- Er War auf dem Kongrefß der anglikanischen Bischöfe ;

der einzelnen Länder Hınvweis auf die große Mınneapolis mMI dem kühnen Vorschlag hervorgetreten,Anhängerschaft des Weltrates übermitteln. Zu dem gle1- alle praktizierenden Christen ZUum Abendmahl des anglı-
chen Zweck j1SE 1ne Fühlungnahme MI den Kirchen i der kanıschen Gottesdienstes Evanston zuzulassen. Zum
SowjJetunion vorgesehen MIT den übrigen Kirchen, erstenmal 1St auch der südamerikanische Protestantiısmus

27  p die dem Weltrat nıcht angehören, wobei kein Wort dar- Präsidium vertreten, un ZWar durch den Methodisten-
über SCSAZLT 1ST, daß hier die römisch-katholische Kırche bischof Sante UÜberto Barbieri, Buenos Aiıres. Asıen stellt
AUSSCHOMMCN werden oll die MI1 der Osterbotschaft als Vertreter Präsidium den Metropoliten Mar IT homa
des Papstes bereits Vvorangın uhanon von der Syrischen Kırche Malabar, Südindien,

n un die Stelle des orthodoxen Metropoliten Athenago-Das NnNeue Präsidium ras, London, Metropolıit Michael;, New York, Exarch
Unter den POS1ULVCN Tatsachen 1ST sodann die Wahl der des Okumenischen Patriıarchen VO  3 Konstantinopel für

ord- un: Südamerika. ber Person 1ST . Acsechs Präsidenten erwähnen.. Der Gedanke, die
Einheitlichkeit des Weltrates durch dıe Wahl Nnu  — vermelden, daß Evanston W el bemerkenswerte Hın-
Präsidenten Z Ausdruck bringen, wurde angesichts über den Weg VWiedervereinigung der hri-

stenheit machte. Er erzählte VÖO)  >; SCHHET NSCH Freundschaftder schweren Meinungsverschiedenheiten den wichtig-
sten Glaubensfragen nıcht verwirklicht Man wählte NUuUr bedeutenden römisch katholischen Theologen
als Zeichen der hohen Wertschätzung den bisherigen Prä- den USA MItL dem sıch über möglıchen Modus

verständıgt habe, un W1C5 sodann auf die Mechelnersiıdenten des Exekutivausschusses, den Bischof VO  > Chi1ı-
chester, Dr Bell ZU Ehrenpräsidenten des Welt- Gespräche VO  3 PFODÜLZDT zwıschen den Anglokatholiken

Die Zusammensetzung des sechsköpfigen TÄsı- und dem Kardinal Mercier hın WCNnN Ma  e} diese Gespräche
richtig Ende geführt hätte, WAAaFre iIN4an heute schondiums 1ST recht bezeichnend tehlt darın Cin us  0-

chen kontessioneller Lutheraner Der Lutherische Welt- C1IN Zzut Stück weıter! Keın Wunder, daß diese Hınvweise
die Versammlung schockierten, weıl S1ICc ber die gewohn-N bund wurdeMLder Wahl VO Dr. Franklın FrYy, füh-
ten orthodoxen Grundsatzerklärungen hinausgingen.renden Kopf des amerikaniıschen Luthertums, 7E Präası-

denten des Zentralausschusses berücksichtigt uch 1STt Keıin SCMEINSAMECS Abendmahleın Lutheraner der orthodoxen Rıichtung Schwierig SC-
staltete sıch die Wahl deutschen Kirchenmannes. Das stürmische Verlangen vieler Okumeniker, darunter
Man wollte 1esmal Deutschen 1NS Präsidium wäh- auch des lutherischen Altbischofs Eivind Berggrav, NU:  w

endlich MI ZSEMECINSAMCN Abendmahlsgottesdienstlen Es kandıdierten ÜAhnlich WI1IC auf der Generalsynode
der EK  > Bethel für die Wahl des Ratsvorsitzenden den Schritt voranzutun, ohne den der Weltrat ıcht Kirche

ST Bischof (Otto Dıiıbelius Landesbischof Hanns Lilje SCIN kann, wurde ıcht erfüllt. Es ftand UT eC1in CMECIN-
n  y  A Vorbereitungsgottesdienst für die fünf gEerIrENNTILEN
v und Präsident Martın Nıemöller, aber auch Dr Reinhold Abendmahlsgottesdienste sta  9 die VO Anglikanern, Me-

VO  e} Thadden- Trieglaff Präsident des Deutschen Evange- thodisten un der „Kırche VO  a Südindien als „offene‚ lischen Kirchentages, für den sıch esonders Niemöller Kommunıon gehalten wurden, allen Getauften die
23

S Gewählt wurde schließlich Dibelius, C1in eilnahme gESTALLETEN. Dıie Lutheraner machten die Zu-Mann, dessen überragende Gestalt unbestritten IST, der lassung Zur Kommunion VO dem Glauben die eal-aber icht als Lutheraner, sondern als Unierter van- Prasenz Christi Yrot un Weın abhängig, un: die
StON geführt wurde (man kennt ih innerhalb der EK  } Orthodoxen hielten 1NC geschlossene Liturgie. DiesesE  *’u als Gegenspieler >  n die VELKD) un der schließlich schon Amsterdam eingehaltene Verfahren entsprichtdie besondere Eigenschaft besitzt, daß SOZUSASCH MIT den vorsichtigen Grundsätzen des Weltrates un: Ware

A  . Fuß ENSCITS des Eısernen Vorhanges steht. So nıcht WwWwe1ılter aufgefallen, WEn INa  $ nicht vorher
kommt SE1NGT Wahl ı jeder Hınsıicht 116 richtung wel- leidenschaftlichen Appell ZUu Niederreißen der Schran-
sende Bedeutung Es 1ST erstaunlich da{ß sSe1INECEM ken die Delegierten gerichtet hätte., Der. tatsächliche
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rVerla er Beratungen owohl über das Hauptthema haupt die ständige Gegenwart des Heıiligen Geıiste
W1e auch über das Thema der Sektion, also das beson- Einige machten geltend, die „falschen Hoffnungen“ der
dere Anliegen VO  - Faith and Order, hat SCZCIZT, daß die Welt, die demokratische, die humanıistische un die
Zurückhaltung und richtig War marxiıstische Utopie entweder sympathisch oder
Da viele katholische Theologen sıch darum bemührt haben, MI N1S Verständnis behandelt, die Liste sSsCc1 auch
die ökumenische Besinnung über die christliche Hoffnung nıcht vollständig und die heidnischen Religionen -ördern (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 519{ ) genügend berücksichtigt. Hauptsächlich vermiıißte mMan
1SE VO  3 besonderem Interesse, erfahren, die 1N€e klare Beziehung der Hoffnung auft die schon
Annahme des Dokumentes der Theologenkommission AC- möglıchen Taten der christlichen Liebe für die Besserungscheıitert 1St Daraus könnten sıch Folgerungen für das der Welrt der Wiederkunft Christi ı Gericht.
ETGFE Studium der ökumenischen rage ergeben. Seit In jedem Falle ZEISTE sıch bald daß diese Einwände die
Veröffentlichung des ersten Entwurfes der Vorlage RZustimmung der Vorlage überwogen, dafß mMa  e} siıch
Jahre 1952 hat die Herder-Korrespondenz autend ber entschließen mußte da das Generalthema nıcht VO  3 der
die Kritik amerikanischer Kırchenmänner der „Tuturi- Tagesordnung abzusetzen WAar WENISSTICNS der oll-
stischen Eschatologie“ europäischer Theologen berichtet. versammlung CIn Statement vorzulegen, das -
Man darf oh] SagCNH, dafß dıie Botschaft VO  e der Wieder- S  MCn werden konnte. ach mehrtachen Entwürten
kunft Christı die Amerikaner aufs tiefste CEYFeCHL und ı kam schließlich C1N€e solche theologische Wunschliste —
ıhrem soz1al ethischen Optimismus erschüttert hat Wenn stande, treilich nıcht ohne dramatische Zwischenfälle.
WITL die zahlreichen Protokolle über die Beratungen des
Generalthemas urchsehen, bricht überall der scharfe Ohne Israel®?
Gegensatz 7zwıschen der amerikanıschen und der deut- Da torderte plötzlich Dr. Farıd Audeh Präsident desschen Theologie durch Es half nıchts, da{ß Bischot Lesslie
Newbigin, Vorsitzender der Theologenkommission, die Rates der Evangelischen Kırche Syrıen, MI den ele-

gıerten des Patriarchen VO  ; Antiochien un der opti-Bedeutung der Vorlage unterstrich, iındem erklärte,
S1C sc1 nıcht einfach die Arbeit VO  3 W Ee1 Dutzend Män- schen Kırche Ägypten, der folgende Passus über Israel

gestrichen werden: „Das Problem Israe]l wurde als STANerN, sondern das Ergebnis sorgfältigen Aussprache %.  ECIn wichtiger Einzelpunkt SCTOFTEIT, der bei NC Behand-allen Mitgliedskirchen, der sıch ungefähr 400 Der- Jung der christlichen Hoffinung nıcht tehlen darf Das
MIt wertvollen Beiträgen beteiligt hätten. Er biblische Zeugnis VO Zusammenhang zwischen demkonnte nıcht mehr erreichen, als daß schließlich dem ..Schicksal Israels un der Erfüllung der christlichen Hoft-Statement diese Arbeit als e1Nn bedeutender Konsensus von

Nun$ darft nicht beiseite gelassen werden.“ Die Forderung,Theologen ankbar anerkannt un! insotfern CinNn ökume- hierüber schweigen, wurde auch durch E1n Telegrammnısches Ereijgn1s ZENANNT wurde. des Botschafters VO  3 Libanon, Charles Malık u:  uUtZzZe
Der Kampf das Generalthema das August die Vollversammlung hineinplatzte. “n  ÜDarın hiefß u.,. ALı „Die Verheißungen das alte Israel A  S

Es WAar sıcher von Nutzen daß INa  e} sogleich sämtliche wurden alle Jesus Christus erfüllt. Es x1ibt keinen Be-
Delegierte un Visıtors auf 15 Arbeitsgruppen verteıilte, W CIS, dafß die paulınısche Lehre über die Juden C1N irdi-
die alle das Generalthema yründlich und mehrtach durch- sches Königreich der Juden Ende der Tage JE:
sprachen Die Vorsitzenden dieser Gruppen irAaten dann Dıie Spiıtze dieses Protestes richtete sıch ZCDCH die befürch- d

N  SRzwıschendurch Leitung VO  3 Landesbischof Lilje — teie Verwechslung der Lehre VO  3 Röm Q mMIt dem
SAMMCN, das Resultat der Aussprachen und Kritiken Staate Israe] als eschatologischen Zeichens (was

Vzusammenzufassen. Dabei ergaben sıch folgende aupt- vielleicht 099 ISEs näamlich als Negatıon der Verheißung)
einwände: Tatsächlich wurde der Passus M1LL 195 150 Stimmen
Das Dokument über die Hoffnung SC1 theologisch, gestrichen! Allerdings forderte 116 Gruppe lutherischer

}Erst ine Sprache übersetzt werden, die sowohl Delegierter, die dieser „polıtischen Entscheidung Är-
Von den eintachen Christen WIC auch VO  ‚e} Heiden VeOI- CINIS nahmen, darunter auch Prof Heıinrich Vogel Ber-
standen werden könne. Es wurde WEN1ISCI beanstandet lın, und Stratenwerth VO Kirchlichen Außenamt
Was darıin DESAZT WAafr, sondern WIC ZESAZT 1STt und W as der EK  S Führung VO  3 Dr. Franklın Fry un A

tehlt War sec1 die überwiegende Mehrheıit, liest Man, Dr Joseph Sıttler, der Zentralausschufß solle alles Erfor-
über folgende Punkte N15 das Zeugni1s über die Hoff- erliche Lun, diese Frage studieren un
Nung Aaus der Bibel geschöpft werden, dürfe nıcht Verwechslung zwıschen dem theologischen Begriff Israel
autf menschliche Erwartungen, sondern auf die Verheifßun- und dem Staate Israe]l auszuschließen.
gCnh Gottes un das Gewicht der aktıven Gegenwart Chri- Auch VO  3 seıten der Orthodoxen kam C1iMN umfangreicher
ST1 gegründet werden. Und diese Gegenwart Wort und grundsätzlicher Einspruch, den Prof Georges FlorowskySakrament SC1 unabtrennbar VO  3 der „ZWEITLCN Ankunft verlas. Wır kommen darauf sSpater Zusammenhang
Christi“ A Ende der Tage. Auch gebe schon Darstellung der orthodoxen Haltung ı Evanston
viele Zeichen der Hoffnung ber gyerade da wurde INan- zurück Hıer sCc1 Nur der entscheidende Punkt erwähnt,
ches vermiflt die rechte Freudigkeit und Zuversicht aut weiıl IN dem Kerngedanken des katholischen Votums
die verwandelnde raft des-Geistes Christi, die das stärk- über die christliche Hoffnung übereinstimmt: C1MN Zeugni1s
SC Motıv der christlichen 1SS10N 1ST, sodann JENC Ze1- VO  a der cAristlichen Hoffnung mu{fß sıch auf den christ-
chen, die dem Christen helfen, sSC1IN sittliches Selbstbewufßt- liıchen Glauben gyründen, WI1Ie als 4abe des Heıiligen .

sSCcC1inN täglichen Leben bewahren, die Früchte der Pre- Geılstes der Tradition der Kırche fortlebt. „ Wenn WILr

digt, die die Herzen G Gesellschaft die die der Gegenwart UNSCICT VOLr  116 un:
menschliche Würde anerkennt und sich bemüht; Hunger, Welt Cine wahre Grundlage der enschlichen Hoffnung
Blındheit, Krıeg un Verzweiflung verbannen, über- suchen, INUSSCH WITLr 89000 Nachdruck betonen allein der
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Kırche Gottes, der Heıligen, Katholischen und A postolı- sıcht vielleicht auch beneidenswert, WEeNN WITLr NSer«c

schen Kırche, ean diese Grundlage gefunden werden, unselıge Teilung und Uneinigkeit denken ber die Römıi-
denn die Kıirche 1ST der Pteiler un die Grundtfeste der sche Kırche kann dıese Eıinheıt un eıl der raft
Wahrheit‘ der göttlichen Wahrheit 1LUFr erhalten, iındem S1E Z WOC1

große Irrlehren der qQristlichen Botschaft hinzufügt DieDie Kırche Zeichen der Hoffnung?®?
16 1ST die Kirche den Rang Fortsetzung der In-

Irotz dieses Einspruches der Ansatz WENISSIENS mMI1 karnatıon erheben und SIEC hierdurch als wesensmäßig
eıl 11 des Dokumentes über die Hoffnung überein- yöttlich erklären, SIC ZU Miırttler des Gerichtes Gottes
LiımMMmMLEe die Kirche 1STt das Zeichen der Hoffnung (vg] machen während SIC Nur der Ort SCIN soll
Herder Korrespondenz Ö Jhg 505) wurde AaUSs dem (soOttes Gericht über Gerechte un Ungerechte verkündigt
zweıtfen Entwurf des Statement auch der Satz gestrichen wırd Diese Irrlehre 11 die luft zwıschen Göttlichem
Die Kırche 1ST das Zeichen der Hoffnung, WECNN SIC Seine und Menschlichem verschleietn, die die Propheten Israels

Kırche 1ST Er kehrt der etzten Fassung abgeschwäch- ohl erkannten, 111 Priestern das Vorrecht geben,
Hen OoOrm wıeder „Die Kırche bezeugt diese Hofinung, Eingeweıihte Gottes Ratschlufß SCINM, Gottes erlösende
Wenn SIC der Eıinheıit TIARı ıhrem Herrn sucht raft und Plan Händen haben un die Schlüssel
Kirche selin Das 1ST die bekannte retormierte Ver- ZT Hımmelreich‘ besitzen.
wandlung des SEe1INSs VO  $ Gott her das TIun des Men- Dıie andere Irrlehre 315L entweder Folge oder Vorausset-
schen Der Grundgedanke des Statement 1ST das Werk ZUNS der ersten
des Heiligen Geistes den Menschen S1C wandelte die Frohe Botschaft VO der Vergebung der
SO blıeb denn dabei, WI1e Dr Lilje Sag da{ß nıcht Sünden für zerschlagene Herzen Cn Schema Ver-

leicht 1ST CIn EINMULLSCS Zeugnis abzulegen un: da{ß dienst-Leiter die die Menschen DA Erlangung ihres Heils
„dıie Kirche selbst mehr HMEUEG Klarheıt über die Hoffinung erkliımmen INUSSCH, wobei S1C hauptsächlich die Luste des

ıhrem Denken, ıhrem Sprechen un: ıhrem Leben Fleisches züchtigen sollen Dennoch diese Verdienst-
W MUuU Leıiter un: die asketischen UÜbungen keine (Sarantıe da-
Auch N anderen zentralen fage kam das iıcht- für, da{ß das Ich VO  3 der Strenge des yöttlichen Gerichts
Wıssen der Konferenz Z Ausdruck Die vorgesehene zerschmettert un: S1079 AaUuUsSs der Kreuzıgung des alten
Aussprache über 1Ne Verbesserungz der „christologischen hervorgehen würde.
Basıs“ des Weltrates der Formel unnnl Herr Jesus Unnötig erwähnen, daß diese beiden Irrlehren nıcht
Christus als Herr un Heiland wurde vertagt,; weıl der 1U dıe Botschaft von der Erlösung ı Christus veränder-
norwegische Antrag SDat CIn  C un die anderen LcH sondern auch A überaus achtunggebietende Inst1i-
Anträge zurückgezogen worden (vgl Herder- LuLLON etablierten und A beunruhigend PratentL1Ose n1e-
Korrespondenz Jhg 453 und Jhg M Von sterschaft schufen, die den Anspruch erhebt Namen
den, WI1IeC 4A Prüfung der Texte ZEIZT, n —- Christı über alle Völker herrschen können Gerechtig-
ziebigen Beschlüssen der Sektion über Unser Eınssein keit und Frieden konnten nıcht hergestellt un das van-

Christus un TSCTS Uneinigkeit als Kirchen“ berich- gelıum nıcht wahrhaft gepredigt werden, solange nıcht
ten WITL folgenden Heft diese Ansprüche ANSCZSANSCH wurde.

Die Tatsache aber, da{fß C'S nıcht möglıch Wafr, das vange-egen die hatholische Gnadenlehre lium Wl  3 diesen römiıschen Irrlehren n  N, ohne
Dagegen SC1 hier noch N scharfe Vorstoß VO  _ Prof der Korruption Irrlehren Au  en und die
Dr Reinhold Niıebuhr »  n die römisch katholische Kırche das Schlepptau natiıonaler Aspırationen neh-
Kirche verzeıichnet der der Tagespresse erwähnt wurde, INCN, 1ST: für den Christen ehrreıich WIC das Ka-
ohne daß inNna  } Einzelheiten ertahren konnte Es handelt pitel VO Kampf der Gerechtigkeit Gottes un der Ge-
sıch Vortrag für das Plenum über „Unsere Ab- rechtigkeit der Menschen Die Römische Kırche hat C111

hängigkeit VO Gott Er wurde 79 August VO  ’ Bı- echt dazu, die Lage iiNsSeTeEr Kirche iıhrer unselıgen
chof Ngus DDun verlesen, weıl Nıebuhr erkrankt War Teilune durch das Eindringen historischer Faktoren un
Man wird der Annahme nıcht fehlgehen, dafß manche Bedingungen die chrıistliche Botschaft dem Gleichnıis
Kreıise der Konfterenz durch den und Niebuhrs ihre der Bibel analog SCEUZEN, dem der Mensch MI1T

Antwort Kardınal Stritch vaben Wır drucken hıer den Haus verglichen wiıird das der Teufe]l verlassen hat un
vollen Wortlaut der Vorwürte b weıl IMa  —3 daraus 1NC das bei se1iNner Wiıiederkehr ‚gekehrt und geschmückt

findet und ‚MI1t sieben Geistern, die sınd dennwichtige Lehre zıiehen am Es gilt manchen katholi-
schen Kreıisen als ausgemacht daß WG Hervorhebung des selbst wıieder beziehen annn Die verschiedenen O-

hierarchıischen Charakters der Kirche das Una Sancta- nalen und Ookalen Einflüsse un Ansıchten verftärbten die
christliche Botschaft un sachbedingter Verkehr mM1Gespräch belastet un: da{fß TAatsam SC1I, sich den

„wesentlıchen Fragen“ des Glaubens, der Innerlichkeit der weltlichen Kultur hatte alle möglichen alb Irrlehren
und des „eucharistischen Seins“ CIN1SCN. Niıebuhr, der ZUuU  — Folge Denken WITL LUr das neunzehnte Jahrhun-

dert dem das Gedankengut Kants, Hegels Freuds oderden tahıgsten reformierten Theologen gehört, Z
daß die fundamentale Seinsverschiedenheit der Gnaden- Marx die Weisheit Christi: usurplerite und die Torheıt
lehre suchen 1ST VO Kreuz MMI weltlicher Weiısheit ermischte
Wır dürten nıcht den Fehler begehen, anzunehmen, die Diese Ausführungen Niebuhrs diıenten zugleich Als 1NnCc

acht und Eıinheit der Kıiırche als Leib Christiı SC1 NOL- Unterstützung für den uCNH, auch VO lutherischer Seıte
wendıg Seiner Herrlichkeit WI1L 1i1US5SCH deshalb oleich vOorgetrasgenNcn Gedanken 1ı den Beratungen der Sek-
auf dıe histöorischen Ereign1sse hinweısen, die die Einheit L10N, daß nämlich die Glaubensspaltung durchaus nıcht,

WIC WIL SECIT Amsterdam hörten, 1n Folge der Sündeder Kırche haben der Herstellung der Reıln-
heit des Evangelıums willen Dıie Einheit der Römischen IST, sondern daß S1C Aaus Gewissensgründen der Wahr-
Kırche 1ST wahrlıch beeindruckend un mancher Hın- heit willen notwendig WAar un notwendig bleibt.
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